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Liebe Bürgerinnen und Bürger,

bereits als Wirtschafts- und als Liegenschaftsreferent der 
Stadt Erlangen bis 1996 war ich mit der Tatsache konfron-
tiert, dass für die Liegenschaften der Stadt Erlangen die un-
terschiedlichsten Ämter zuständig waren. Für die Schulen 
beispielsweise das Schulverwaltungsamt, für Sporthallen das 
Sportamt, für die kulturellen Einrichtungen die jeweiligen Äm-
ter aus dem Kulturreferat usw.. Darüber hinaus gab es eine 
weitreichende Aufgabenzersplitterung im Hinblick auf Neu-
bau- bzw. Unterhaltsmaßnahmen, die zum einen entweder 
im Bauverwaltungsamt, zum anderen im Hochbauamt oder 
anderen technischen Ämtern bearbeitet wurden. Es ist leicht 
vorstellbar, dass in einem solchen Fall der Zustand der „or-
ganisierten Unverantwortlichkeit“ erreicht ist, wie dies der 
frühere KGStT-Vorstand Gerhard Banner einmal ausdrückte. 
Wenn für ein und die gleiche Aufgabe drei, vier oder sogar 
fünf Ämter zuständig sind, dann ist letztlich keiner dafür ver-
antwortlich. Ganz zu schweigen von Kostenoptimierungen 
bzw. der Durchsetzung von Einsparpotenzialen. Nach der 
Oberbürgermeisterwahl von 1996 galt es zu nächst einmal 
die Erfahrungen in der Wirtschaft mit dem Gebäudemanage-
ment bzw. Facilitymanagement zu sichten. Ein erster konkreter 
Beschluss folgte dann im Haupt-, Finanz- und Personalaus-
schuss am 19. November 1997 mit der Beschaffung eines 
entsprechenden Software-Programms zur professionellen 
und wirtschaftlichen Aufgabenerledigung eines künftigen 
Gebäudemanagements. Darauf setzte dann der Beschluss 
des Stadtrates vom 1. Oktober 1998 auf, die Einführung ei-
nes Gebäudemanagements durch externes Know- how zu 
unterstützen. Der Auftrag für diesen Coaching-Prozess erging 
an die Firma Ebert-Ingenieure in Kooperation mit den Firmen 
Macon und Niersberger-Gebäudemanagement GmbH. In-
nerhalb der Stadtverwaltung wurde der Coaching-Prozess 
durch eine verwaltungsinterne Lenkungsgruppe begleitet und 
gesteuert. Neben dem Oberbürgermeister waren dafür die 
Referate Personal und Organisation, Stadtplanung und Bau-
wesen, sowie das Wirtschaftsreferat beteiligt. Ergänzt wurde 
die Lenkungsgruppe durch je einen Vertreter der beiden größ-
ten Fraktionen im Erlanger Stadtrat (Stadträte Herr Börner und 
Herr Dr. Pfi ster). Daraus entstand ein Organisationshand-
buch des Gebäudemanagements, das seinerseits die Vor-
aussetzung für den Stadtratsbeschluss zur Einführung einer 

Vorwort

professionellen Gebäudebewirtschaftung war. Das zentrale 
Ziel des Gebäudemanagements bestand darin, alle gebäu-
dewirtschaftlichen Maßnahmen im Rahmen einer professio-
nellen und wirtschaftlichen Aufgabenerledigung im Hinblick 
auf organisatorische, personelle, räumliche und EDV-Fragen 
zusammen zu fassen. Aus heutiger Sicht kann festgestellt wer-
den, dass die zum 1.1.2001 gebildete Organisationseinheit 
die in sie gesetzten Erwartungen erfüllt hat. Die Feuertaufe 
bestand das Gebäudemanagement unter anderem mit dem 
Abschluss der drei Sanierungsabschnitte im Museumswinkel 
im November 2002. In den darauf folgenden Jahren fügte 
sich ein Projekt an das andere, wobei die Generalsanierung 
des Bürgerpalais Stutterheim mit einem Kostenvolumen von 
18 Millionen, bzw. das Schulsanierungsprogramm mit einer 
bisherigen Umsetzung von nahezu 30 Millionen Euro bis Ende 
2011, besonders hervorzuheben sind. Abschließend danke ich 
sowohl Herrn Bergmann, aber auch Herrn Kirschner, für die 
Umsetzung dieser außerordentlich herausfordernden organi-
satorischen Fragen, sowie dem gesamten Team des Gebäu-
demanagements für ihre professionelle und kostenbewusste 
Arbeit zum Wohle der Bürgerinnen und Bürger unserer Stadt, 
aber auch den Kundinnen und Kunden auf Verwaltungsseite 
und den Nutzern.

Dr. Siegfried Balleis, 
Oberbürgermeister
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Was war? Rückblick auf zehn erfolgreiche Jahre

Neubau Kindergarten Wasserturmstraße – Ansicht Fassade

Die meisten Städte und Gemeinden gehen mit ihren Liegen-
schaften nach dem „ Prinzip der organisierten Unverantwort-
lichkeit“ um. Diese Beschreibung traf auch auf die Stadt Erlan-
gen vor der Einführung des Gebäudemanagements zu, als 
die liegenschaftlichen Aufgaben quer durch alle Referate von 
diversen städtischen Ämtern, u. a. vom Hauptamt, vom Hoch-
bauamt, vom Liegenschaftsamt, vom Umweltamt sowie von 
zahlreichen Gebäudenutzern wahrgenommen wurden. Aus 
der Zersplitterung der Zuständigkeiten entstanden Verantwor-
tungs-, Informations- und Managementdefi zite.

Heute spielt die Frage nach der Zuständigkeit für die städ-
tischen und angemieteten Gebäude in Erlangen keine Rolle 
mehr. Seit 2001 sind ineffi ziente Schnittstellen, redundante 
Aufgabenwahrnehmung und fehlende Verantwortlichkeiten 
für Gebäude Vergangenheit. Das Amt für Gebäudemanage-
ment Erlangen – kurz das GME – trägt die funktionale und 
wirtschaftliche Verantwortung für die Gebäude. Alle Aktivitä-
ten, die im Zusammenhang mit der Bewirtschaftung der Ge-
bäude stehen, liegen beim GME in einer Hand. 
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Planen, errichten, bewirtschaften – alles unter einem Dach

Die Nutzer der Gebäude können sich auf ihre Kernaufga-
ben konzentrieren. Die Bündelung der Kompetenzen führt 
zu einer Professionalisierung, welche die Ausschöpfung von 
Synergiepotentialen ermöglicht. Durch die Integration des 
technischen, infrastrukturellen und kaufmännischen Gebäu-
demanagements ist die ganzheitliche Sichtweise auf die viel-
fältigen Dienstleistungsdimensionen sowie auf den gesamten 
Lebenszyklus der Gebäude von der Konzeption, der Planung 
und der Errichtung über die gesamte Betriebs- und Nutzungs-
phase bis zur Revitalisierung durch Umbau / Umnutzung und 
Sanierung / Modernisierung oder Verwertung sichergestellt. 
Vom Architekten bis zum Reinigungspersonal ziehen im GME 
alle an einem Strang.

Das Amt für Gebäudemanagement besteht inzwischen seit 
zehn Jahren. Grund genug, sich dessen Geschichte und Auf-

Was war? Rückblick auf zehn erfolgreiche Jahre

Kindergarten Kriegenbrunn – Umbau und Erweiterung

gabenvielfalt vor dem Hintergrund der aktuellen Situation zu 
vergegenwärtigen.

„Es ging darum, den Gebäuden eine Lobby zu verschaffen!“ 
so fasst Gerhard Bergmann die Grundidee des GME zusam-
men. Der ehemalige Verwaltungsdirektor gilt als der „Vater 
des Gebäudemanagements“ in Erlangen. Die dezentral or-
ganisierte Gebäudewirtschaft führte immer wieder zu Proble-
men: „Da baut man ein Gebäude und denkt nicht daran: wie 
reinigen wir das? Im Erdgeschoss ist ein Wasserhahn, vier Eta-
gen höher braucht man das Wasser. Die Tür der Putzkammer 
geht vielleicht nach innen auf und ist zu schmal, um mit einem 
Servicewagen hinein zu gehen…“ – so einfach kann man die 
Notwendigkeit des Gebäudemanagements darstellen! Berg-
mann war maßgeblich daran beteiligt, Betriebsabläufe und 
-strukturen zu analysieren und eine adäquate Aufbau- und 
Ablauforganisation zu schaffen. Er erzählt, dass Erlangen den 
Empfehlungen der KGSt, der Kommunalen Gemeinschaftsstel-
le für Verwaltungsmanagement nicht nur folgte, sondern dass 
die Erlanger auch aktiv in deren Arbeitsgruppen mitwirkten. 
Die KGSt, das heißt die Kommunale Gemeinschaftsstelle für 
Verwaltungsmanagement, deren Verwaltungsratsvorsitzen-
der der Erlanger Oberbürgermeister ist , hilft den Kommunen 
ihre Leistungsfähigkeit zu verbessern: „Ein Thema der KGSt ist 
eben das Gebäudemanagement. In den neunziger Jahren er-
schienen die ersten Broschüren zur ganzheitlichen Gebäude-
bewirtschaftung. Wir überlegten uns, inwiefern das für uns ein 
Thema sein könnte. Die Idee, durch gemeinsame Planung von 
Anfang an Kosten einzusparen und eine sinnvolle Behandlung 
aller Themen im Umfeld städtischer Gebäude in einer Verwal-
tungseinheit zu koordinieren, wie das bei Unternehmen der 
freien Wirtschaft schon geschah, war geboren.“

Neubau Kindergarten Eltersdorf
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10 Jahre GME – Wie alles begann

Erste Organisationspläne wurden ausgearbeitet und der Ver-
waltungsspitze vorgetragen. Dort wurde die Bildung eines 
zentralen Gebäudemanagements von Anfang an unterstützt 
und die Umsetzung mit einem Grundsatzbeschluss eingelei-
tet. Eine Arbeitsgruppe begann nach einem Brainstorming alle 
anstehenden Aufgaben systematisch zu katalogisieren – eine 
enorme Herausforderung, deren Umfang sich immer mehr 
ausweitete. Die Bewältigung dieser komplexen Aufgabe war 
neben dem laufenden Betrieb nicht leistbar, sodass Hilfe durch 
Berater ausgeschrieben wurde. Es entstand ein Coaching-
Team aus Internen und Externen, welches in Gesprächen mit 
allen Beteiligten Aufgaben, Ressourcenbedarf und Defi zite er-
forschte. Die bis dahin eher allgemeingültig formulierten Ziele 
des Gebäudemanagements wurden in greifbare, systematisch 
strukturierte Einzelschritte überführt. Die Ergebnisse wurden im 
„Organisationshandbuch Gebäudemanagement“ dokumen-

tiert. Dieses beinhaltet die Festlegung von Zielen, Aufgaben 
und Strukturen, sowie die Regelung von Verfahren und Abläu-
fen. Damit waren fundierte Voraussetzungen für die Gründung 
des Gebäudemanagements Erlangen (GME) geschaffen.

Der gesamte Coaching-Prozess wurde von einer übergeord-
neten Lenkungsgruppe gesteuert. Das Bewusstsein für die 
Notwendigkeit eines ganzheitlichen Gebäudemanagements 
wurde durch das Engagement der Lenkungsgruppe erheb-
lich gestärkt. Von entscheidender Bedeutung war hierbei die 
Leitung der Lenkungsgruppe durch Oberbürgermeister Dr. 
Balleis, sowie die Beteiligung der Referate Finanzen und Zen-
trale Verwaltung, Stadtplanung und Bauwesen, Wirtschaft 
und Arbeit, der Personalvertretung und Mitgliedern des 
Stadtrates.

Neubau Kindergarten Eltersdorf
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Was war? Rückblick auf zehn erfolgreiche Jahre

Generalsanierung E-Werk

Organigram des Gebäudemanagement Erlangen

Gebäudemanagement für das neue Jahrtausend

Bergmann berichtet: „Schließlich trafen sich noch einmal alle 
Beteiligten; der Oberbürgermeister selbst hörte sich mehrere 
Stunden lang die Pläne persönlich an und es wurde entschie-
den: Jetzt fangen wir an! Am 28. September 2000 gab es ei-
nen Einführungsbeschluss im Stadtrat und am 1. Januar 2001 
ging es los! Von da an war es noch ein langer Weg bis zur Zu-
sammenführung aller Abteilungen und Sachgebiete in einem 

Gebäude, zur Bildung der Stabsstelle Energie und Umwelt, zu 
eigenen EDV-Fachanwendungen, zu einer eigenen Betriebs-
wirtin und manchem mehr. Zahlreiche Schwierigkeiten lagen 
vor uns. Doch das Amt für Gebäudemanagement Erlangen 
existierte.“ Damit hatte sich Erlangen als eine der ersten Städ-
te bundesweit beispielgebend als Vorreiter des kommunalen 
Gebäudemanagements etabliert.

Sekretariat Amtsleitung
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Abteilungsleitung durch AL

Kaufmännisches
Gebäudemanagement

(Stellvertret. AL)

Infrastrukturelles
Gebäudemanagement

Stabsstelle
Energie und Umwelt

Stabsstelle
Sonderprojekte

Finanzwesen, 
Objekt-

verwaltung
und allgemeine 

Verwaltung

Rechnungswesen 
und Controlling, 

Allgemeine 
Verwaltungs-an-
gelegenheiten

Objekt-
verwaltung

Daten-
verarbeitung 

und 
Bestandspfl ege

Fachanwen-
dungs-

betreuung, 

Erfassung und 
Pfl ege CAFM-
Bestandsdaten

Bauunterhalt

Planung, 

Projektsteuerung,

Bauunterhalt,

Sanierung,

Reparatur

Betriebstechnik

Haustechnik,

Heizung,

Lüftung,

MSR,

Sanitär,

Elektro

Neubau

Neubaumaß-
nahmen und gro-
ße Sanierungen, 
projektorientiert

Infrastruktur

Zentraleinkauf,

Umzugs-
management,

Zentrale 
Vervielfältigungen, 

Parkraum-
bewirtschaftung, 

Poststelle mit 
Botendienst, 

Fachliteratur,

Telefonvermittlung

Haus- und 
Reinigungs-

dienste

Betriebsbüro

Zenterale 
Hausverwaltung:

Hausverwalter, 
-meister, -warte,

Eigen- und 
Fremdreinigung, 

Pfortendienst 

Objekt Rathaus



7

Mitarbeiter/-innen des Amtes für Gebäudemanagement 2005

Kompetenz und Erfahrung im GME

Gemeinsam mit dem heutigen Amtsleiter, Wolfgang Kirsch-
ner, bildete Bergmann bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand 
2005 die Doppelspitze, welche das neue Amt für Gebäude-
management steuerte und dessen Entwicklung zu einem au-
ßerordentlich effi zienten, zukunftsorientierten Amt vorantrieb. 
Hierbei war es Bergmann, der den organisatorisch-kaufmän-
nischen Part der Leitung übernahm, während der im Januar 
2002 nach strengem Auswahlverfahren hinzugekommene 
Architekt Wolfgang Kirschner die technische Kompetenz mit-
brachte, die zur Akzeptanz des Amtes auch gegenüber der 
Politik wesentlich beitrug. Kirschner erweiterte seine Kennt-
nisse durch eine zusätzliche Ausbildung zum Kommunalen 
Gebäudewirt an der Technischen Akademie Wuppertal und 
durch eine Fortbildung zum Energieberater bei der Landes-
gewerbeanstalt.

Wie intensiv die Gründung eines Gebäudemanagements 
auch außerhalb der Erlanger Stadtverwaltung wahrgenom-
men wurde, erlebte die GME-Mitarbeiterin Silke Fronemann. 
Sie ist Architektin, kam 2002 als Angestellte zur Stadt Erlan-

gen. Sie erinnert sich: „Im Rahmen der Ausbildung für den 
gehobenen technischen Verwaltungsdienst war ich in Mün-
chen bei der Obersten Baubehörde. Immer wenn ich sagte 
Ich komme aus Erlangen! folgte anerkennendes Staunen: Oh, 
aus Erlangen, da gibt es ein Amt für Gebäudemanagement! 
Auch Dozenten und Anwärter anderer Kommunen wussten 
von diesem neuen Amt und sprachen mich darauf an. Damals 
fand ich das gar nicht so besonders, aber heute weiß ich: es 
war eine zukunftsweisende Entscheidung, ein zentrales Ge-
bäudemanagement zu bilden!“

Inzwischen ist Silke Fronemann seit neun Jahren im Amt für 
Gebäudemanagement tätig. Ihr Selbstverständnis ist das ei-
ner Dienstleisterin in Schlüsselfunktion. Als Architektin ist ihr 
immer bewusst, dass sie für die Nutzer baut. Es geht nicht nur 
um die Herstellung eines ansprechenden Gebäudes, sondern 
es werden auch die Gebäudenutzer beraten; sie erhalten so 
eine neue Sichtweise der ihnen zur Verfügung stehenden Flä-
chen oft verbunden mit einer neuen Arbeitsweise. 
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Wir gratulieren zu 10 erfolgreichen Jahren 

Gebäudemanagement!

 BERATUNG   AUSFÜHRUNG

 PLANUNG   KUNDENDIENST

Kilianstraße 116  90425 Nürnberg  Telefon 0911 35004-0  Telefax 0911 35004-50 www.elektrowagner.eu

Waldstrasse 4

91074 Herzogenaurach

Fon: 09132 / 788990

Fax: 09132 / 62292

Web: www.babler-lodde.de

Kreß-Trocknungstechnik
GmbH & Co. KG

Inh. Horst Kreß Dipl.-Ing. (FH)

 Bautrocknung

 Gerätevermietung

 Feuchte- und Leckagemesstechnik

 Thermographie

 Elektro-, Gas-, Öl-Baubeheizung

 Wasserschadenbeseitigung

Seegartenstraße 7  91325 Adelsdorf 

VALENTIN MAIER
BAUINGENIEURE AG

ERLANGEN +
HÖCHSTADT

  HOCHBAU

 BAUSTATIK
   BRANDSCHUTZ-

   PLANUNG
 THERMISCHE

   BAUPHYSIK

 TIEFBAU

 STRASSEN-
   PLANUNG

 BRÜCKENBAU
 LÄRMSCHUTZ
 TRINKWASSER

 ABWASSER
 KLÄRANLAGEN
 VERMESSUNG
 UMWELTSCHUTZ

TEL. 09131 407500
TEL. 09193 4643

WWW.IVM- 
BAUINGENIEURE.DE

 RAUMAKUSTIK
 BAUAKUSTIK
 KÜHLLASTEN
 ENERGIE
 MESSUNGEN

Wussten Sie schon...
...dass 80 Prozent der Immobilienbesitzer 
mindestens alle fünf Jahre renovieren?

http://www.elektrowagner.eu
http://www.babler-lodde.de
http://www.maler-mehler.de
http://www.fachhandel-mehler.de
mailto:info@heinlein-erlangen.de
http://www.heinlein-erlangen.de
http://www.kress-trocknungstechnik.de
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Ganzheitliches Gebäudemanagement

Sichtbar wird dies im neuen Archiv der Stadt Erlangen, das im 
sogenannten Museumswinkel am 21. Oktober 2011 eröffnete. 
Silke Fronemann leitet seit 2006 das Projekt Umbau Stadtar-
chiv. Beim Archivbau spielten die Themen Statik, Klima und 
Haustechnik eine große Rolle. Das denkmalgeschützte Ge-
bäude machte vor dem Hintergrund der angestrebten Funkti-
onen Probleme, die mit langem Planungsvorlauf und großem 
technischen Aufwand gelöst werden konnten. So wurden 250 
Tonnen Stahlträger teilweise durch die Fenster eingefädelt und 
stützen nun das Gebäude – eine spektakuläre Art der stati-
schen Ertüchtigung! Durch die Auslagerung der Haustechnik 
in einen separaten Gebäudeteil werden die wertvollen Archi-
valien vor möglichen Wasserschäden geschützt.

Museumswinkel

Einbau des Archivs in den Museumswinkel

Was war? Rückblick auf zehn erfolgreiche Jahre

Nicht nur die Anforderungen an die statische Belastbarkeit 
des Gebäudes und die sichere Unterbringung des Archivs 
wurden berücksichtigt. Auch die Belange des laufenden Be-
triebes wie der Parteiverkehr oder die für die Sicherheit des 
Gebäudes nötigen Einrichtungen waren von Anfang an Teil 
der Planungsarbeit.

Ergonomische Standards für die Möblierung, Belichtung und 
Beleuchtung der Räume, Sonnenschutz, Alarmanlagen, etc. – 
all das, was einen angenehmen Rahmen für Beschäftigte und 
Besucher schaffen soll und kann, wird lange vor der Inbetrieb-
nahme des Gebäudes durchdacht. Dafür sind Dipl.-Verwal-
tungswirt (FH) Martin Mehl und seine Abteilung Infrastruktu-



Adalbert-Stifter-Schule – Deckenbelastungsversuch und Erneuerung
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relles Gebäudemanagement verantwortlich, die eng mit den 
anderen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des GME und bei 
Bedarf auch mit der Betriebsärztin zusammenarbeiten.
 
Die Grundgedanken des Gebäudemanagements sieht Mehl 
gerade in der Beachtung scheinbarer Kleinigkeiten verwirk-
licht: „Der Gründungsansatz des Amtes für Gebäudema-
nagement besteht in der Verknüpfung aller zum Gebäude ge-
hörenden Themen. Es beginnt etwa mit der Frage: Wo und wie 
setze ich eine Tür, um einen Raum optimal nutzen zu können? 
Es geht zum Beispiel um den Vorteil, über die Hausverwalter 
als Gebäudemanager vor Ort jederzeit auf die Situation di-
rekt einwirken zu können. Es geht um die kostengünstige Rei-

nigung und um fachgerechte Instandhaltung – hier sieht man 
die Möglichkeiten des GME: es besteht ständig Kontakt inner-
halb der Dienststelle, es gibt Jours fi xes zum Austausch über 
Projekte – der kurze Dienstweg ermöglicht schnelle Verständi-
gung ohne Kompetenzgerangel.“ Mehl drückt damit aus, was 
der ganzheitliche Ansatz des Gebäudemanagements in der 
Praxis bedeutet.

Adalbert-Stifter-Schule – Deckenbelastungsversuch
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Vom Hausmeister zum Hausverwalter

Trotz aller Unterstützung durch kommunale Entscheidungs-
träger war der Weg des GME in seinen Anfängen in man-
cher Hinsicht steinig und schwierig. Peter Hassler, Leiter des 
Betriebsbüros im infrastrukturellen Gebäudemanagement, 
beschreibt, wie sich die in städtischen Gebäuden tätigen 
Hausmeister in ihrer Existenz bedroht fühlten. Es ging das 
Gerücht um, jeder dritte Hausmeister werde „wegrationali-
siert“. Große Verunsicherung entstand insbesondere in den 
Schulen, als die althergebrachte Unterordnung des Schul-
hausmeisters unter die Schulleitung und die sogenannte Pe-
dellfunktion als angestammtes Rollenprofi l aufgehoben und 
durch eine direkte Zuordnung zum GME ersetzt wurden. Die 
Auswirkungen konnte sich keiner so recht vorstellen. „Die In-
tegration der Hausmeister als Mitarbeiter des GME und die 
Betreuung dieses Personals vom Betriebsbüro aus war eine 
vollkommen neue Aufgabe.“ berichtet Hassler, der heute 
für die KGSt und auch für die Bayrische Verwaltungsschule 
aufgrund seiner Erfahrungen beratend und lehrend tätig ist. 

„Erlangen gründete eine Projektgruppe Neuorganisation der 
Hausmeister. Gemeinsam wurde überlegt, wie wir die Haus-
meister zu uns holen und durch neue Gestaltung ihres Ar-
beitsspektrums ihre Einsatzmöglichkeiten optimieren können, 
denn: Der Hausverwalter ist der Gebäudemanager vor Ort!“ 
Der Begriff Hausverwalter, in Erlangen bewusst statt der Be-
zeichnung Hausmeister eingesetzt, markiert die längst fällige 
Würdigung der Wichtigkeit dieses Berufsstandes im Rahmen 
eines konsequent gebäudebezogenen Arbeitens. Innovative 
Fortbildungsprogramme, Zertifi katserwerb und die Ermögli-
chung eigenverantwortlichen Handelns im Gebäude vor Ort 
– gewissermaßen an der Front – durch die Gewährung von 
Handgeld und Ermessungsspielräumen befreiten den Haus-
meister von der subalternen Dienerrolle. Die Gestaltung der 
Rolle Hausverwalter erfolgte auf Basis neuer Aufgabenkata-
loge und Auslastungsberechnungen, die von einer durch die 
KGSt gebildeten Expertenrunde erarbeitet worden sind, der 
Peter Hassler selbst seit vielen Jahren angehört.

Generalsanierung Max- und Justine-Elsner-Schule

Was war? Rückblick auf zehn erfolgreiche Jahre

Besichtigung der Schulsanierung durch OB Dr. Balleis und Bürgermeisterin Assmus
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Malerarbeiten  Schriften
Lackierarbeiten  Tapezierarbeiten
Altbausanierung  Betonsanierung
Fassadenrenovierung  Trockenbau

Verputzen  Vollwärmeschutz
Brandschutzanstriche

Malerbetrieb HANS GUMBRECHT
Inhaber: Günther Wietoska Meisterbetrieb

Kleiberstraße 11  91056 Erlangen, OT Dechsendorf
Fon: 09135 728258  Fax: 09135 1567  Mobil: 0151 41933433  E-Mail: Malerbetrieb-H.Gumbrecht@t-online.de

mailto:Malerbetrieb-H.Gumbrecht@t-online.de
http://www.meier-kkl.de
mailto:info@doersch-leibl.de
http://www.doersch-leibl.de
mailto:info@helbiggmbh.de
http://www.helbiggmbh.de
http://www.rohrreinigung.de
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Wasser
Umwelt

Infrastruktur
Energie

Bauwerke
Geotechnik

Geothermie – Beratung/Machbarkeitsstudien
Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen

Anlagenplanung und Ausschreibung

Facility Management Beratung
Energiemanagement

Beratung Einspar-Contracting

Das Unternehmen Konrad Haussner wurde 1933 in Nürnberg gegründet und gehört seit Januar 2007 
als Tochtergesellschaft zur R+S solutions Holding AG. 

Etwa 130 qualifizierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erbringen am Standort Nürnberg 

vielfältige Dienstleistungen im Bereich der Elektro- und Gebäudetechnik. Zur stetigen
Verstärkung unseres Teams suchen wir jederzeit Fachpersonal und bilden jedes 

Jahr unsere eigenen Auszubildenden zu qualifizierten Mitarbeitern aus.

Haussner GmbH & Co. KG  •  Andernacher Str. 6a  •  90411 Nürnberg  •  Telefon: (0911) 95 579-0  •  Internet: www.konrad-haussner.net  •  E-Mail: kontakt@konrad-haussner.net

10 Jahre  „Gebäudemanagement Erlangen“
 Als Partner wünschen wir weiterhin viel Erfolg und  gratulieren herzlich!

www.konrad-haussner.net

mediaprintmediaprint
infoverlag gmbhinfoverlag gmbhwww.total-lokal.dewww.total-lokal.de

Kompetente Partner verwirklichen Ihre Ideen

Mit Sicherheit ein gutes Gefühl

Amt für Gebäudemanagement Stadt Erlangen

Wir gratulieren zum 10-jährigen Bestehen 
und freuen uns auf die weitere vertrauens-
volle Zusammenarbeit!

TÜV SÜD Industrie Service GmbH · Nürnberg
Telefon 0911 6557–221 · E-Mail: is.nl.nbg@tuev-sued.de www.tuev-sued.de/is

mailto:is.nl.nbg@tuev-sued.de
http://www.tuev-sued.de/is
http://www.total-lokal.de
http://www.konrad-haussner.net
http://www.konrad-haussner.net
mailto:kontakt@konrad-haussner.net
http://www.cdm.com
mailto:info@kw-klima.de
http://www.kw-klima.de
http://www.maier-georgs.de
mailto:maier-georgs.nachf@t-online.de
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Projekt-Highlights aus 10 Jahren GME 

Das GME ist inzwischen seit zehn Jahren zentraler Dienstleis-
ter für interne und externe Nutzer sowohl städtischer als auch 
angemieteter Gebäude. Es ist unmöglich, auf alle Maßnah-
men und erbrachten Leistungen einzugehen. Im Folgenden 
werden lediglich ausgewählte Highlights aufgeführt: 

September 2001
Fertigstellung der mobilen Klassenräume für die Heinrich-
Kirchner-Schule (BA 2a)
September 2002
Fertigstellung Generalsanierung der Lernstube in der Hert-
leinstraße 
November 2002
•  Fertigstellung Wiederaufbau Freizeithaus Abenteuerspiel-

platz Brucker Lache
•  Abschluss 1. – 3. Sanierungsabschnitt Museumswinkel
September 2004
Fertigstellung Erweiterung Röthelheimbad – Hannah-Stock-
bauer-Halle
Mai 2005
Fertigstellung G8-Gebäude für das Albert-Schweitzer-Gym-
nasium
November 2005
Fertigstellung Neubau von Fahrzeughallen Hauptfeuerwache
Juni 2006
Generalsanierung der Theaterwerkstätten mit Neubau der 
Schreinerwerkstatt
August 2006
Fertigstellung Anbau Gebäude und Umbau Lernwerkstatt 
Ganztagsbetreuung für das Ohm-Gymnasium 
September 2006
•  Fertigstellung des Anbaus für die Ganztagesbetreuung im 

Gymnasium Fridericianum
•  Fertigstellung Neubau Gebäude Ganztagsbetreuung im 

Christian-Ernst-Gymnasium
•  Fertigstellung Neubau Gebäude und Umbau für die Ganz-

tagsbetreuung im Marie-Therese-Gymnasium
Oktober 2006
Einweihung des Neubaus Hort Loschgeschule

Februar 2007
Neubau Gebäude Ganztagsgymnasium und Ganztagsbe-
treuung am Emmy-Noether-Gymnasium
September 2007
•  Fertigstellung Generalsanierung der beiden Turnhallen 

Gymnasium Fridericianum
•   Fertigstellung Generalsanierung des Markgräfl ichen 

Redoutensaals
•  Fertigstellung Neubau Aussegnungshalle Westfriedhof, 

Steudach
Juni 2008
Fertigstellung Neubau Ganztagsbetreuung Eichendorffschule
Oktober 2008
Fertigstellung Generalsanierung Kleines Rathaus, Schuhstraße 40
September 2009
•  Fertigstellung Generalsanierung des Kommunikationszent-

rums E-Werk
•   Fertigstellung Generalsanierung der Max-und-Justine-

Elsner-Schule
•  Fertigstellung Schulsanierung Friedrich-Rückert-Schule
Oktober 2009
Fertigstellung Neubau Kinderhaus Eltersdorf
Mai 2010
Fertigstellung Generalsanierung der Grundschule Büchenbach
Juni 2010
Fertigstellung Generalsanierung des Bürgerpalais Stutterheim
September 2010
Fertigstellung Schulsanierung Staatliche Berufsschule, Kauf-
männischer Trakt
November 2010
Fertigstellung Sanierung Grundschule Tennenlohe
Februar 2011
Einweihung Stadtteilhaus Röthelheimpark

Maßnahmen im Rahmen der Max und Justine Elsner-Stiftung

Was war? Rückblick auf zehn arbeitsreiche Jahre
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Mai 2011
•  Fertigstellung Generalsanierung Doppelturnhalle der 

Werner-von-Siemens-Realschule
•   Fertigstellung Schulsanierung Hermann-Hedenus-Grundschule
•   Fertigstellung Umbau Museumswinkel Gebäude D1 zum 

Stadtarchiv
Juni 2011
Fertigstellung Anbau Pausenhalle und Mensa Elsner-Schule
Juli 2011
•  Fertigstellung Generalsanierung der Turnhalle der Grund-

schule Büchenbach
•  Fertigstellung Generalsanierung der Turnhalle der Grund-

schule Frauenaurach
August 2011
Fertigstellung Neubau Familienstützpunkt Büchenbach Süd
September 2011
•  Fertigstellung Kindergarten „Kriegenbrunner Fröschla“
•  Grundsteinlegung Kindergarten Wasserturmstraße

v.l.n.r.: Albert-Schweizer-Gymnasium, Ohm-Gymnasium, Gymnasium Fridericianum, Christian-Ernst-Gymnasium 

(Investitionsprogramm Zukunft, Bildung und Betreuung – IZBB)

Emmy-Noether-Gymnasium – Ganztagsbetreuung im Rahmen des IZBB-Programms

Was war? Rückblick auf zehn erfolgreiche Jahre

•   Fertigstellung Generalsanierung des Förderzentrums Stint-
zingstraße mit Turnhalle 

•  Preisverleihung Papieratlas 2011 (recyclingfreundlichste 
Stadt Bayerns)

Oktober 2011
Fertigstellung der brandschutztechnischen Sanierung des 
Kleinen Saals der Heinrich-Lades-Halle mit Einbau von Ent-
rauchungs- und Sprinkleranlagen, sowie Generalsanierung 
der Toilettenanlagen
November 2011
Fertigstellung Sanierung Hermann-Hedenus-Hauptschule
Dezember 2011
•  Fertigstellung der brandschutztechnischen Sanierung des 

Markgrafentheaters mit Einbau von Entrauchungs-, Druck-
belüftungs- und Sprinkleranlagen 

•  Fertigstellung Einbau des Medizinischen Archivs der 
Fa. Siemens in den Museumswinkel, Bauteil B



Generalsanierung Palais Stutterheim zum Bürgerpalais
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Der Begriff Gebäudemanagement lässt Insider, die die ein-
schlägigen Defi nitionen nach DIN kennen, womöglich ver-
muten, dass sich die Leistungen des GME lediglich auf die 
Nutzungsphase von Gebäuden beschränken. Weit gefehlt – 
das GME verfolgt einen ganzheitlichen Ansatz und erbringt 
neben operativen auch strategische Leistungen, welche den 
gesamten Lebenszyklus von der Konzeption bis zur Verwer-
tung der Gebäude, Anlagen und Einrichtungen (Facilities) be-
treffen. Die Leistungen des GME decken somit die gesamte 
Bandbreite des Facility Managements (FM) ab und umfassen 
neben Facility Services auch Steuerungs- und Koordinations-
funktionen (Facility Management Services). Die strategische 
Komponente des FM erhebt zudem den Anspruch, nicht nur 
auf ein Gebäude, sondern auf den gesamten Bestand bezo-
gen, langfristig und zielgerichtet zu wirken.

Das Selbstverständnis des GME spiegelt sich im Organi-
gramm (siehe Seite 6). Die um die Jahrtausendwende gestal-
tete Aufbauorganisation des GME, die inzwischen lediglich 
formal angepasst wurde, hat sich bewährt. Mit dem Dreiklang 
des Planens, Bauens und Betreibens wird im GME das Ziel 
der Nachhaltigkeit verfolgt und immer wieder eine vertretba-
re Balance zwischen Ökologie und Ökonomie gesucht ohne 
die Nutzungsqualität aus den Augen zu verlieren.

Was leistet das GME heute? 
Das Amt für Gebäudemanagement Erlangen stellt sich vor

Generalsanierung Palais Stutterheim
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Generalsanierung Palais Stutterheim

Wärmebild Turnhallensanierung Gymnasium Fridericianum

Aktiv im Qualitäts- und Umweltmanagement 

Vor dem ersten Spatenstich werden nicht nur die Weichen für 
die Lebenszykluskosten eines Gebäudes gestellt. Einen aktu-
ellen Beleg für gelebtes Qualitäts- und Umweltmanagement 
bildet der Neubau des Familienstützpunktes Büchenbach 
Süd. Das im Sommer 2011 fertig gestellte Gebäude wurde 
vollständig barrierefrei im Passivhausstandard mit kontrollier-
ter Lüftung in allen Räumen errichtet.

Derzeit bewirbt sich das GME mit der Maßnahme Kindergar-
ten Wasserturmstraße um die Teilnahme am Projekt Energie-

effi zienter Neubau von Nichtwohngebäuden kommunaler 
und sozialer Einrichtungen. Es handelt sich dabei um eine wis-
senschaftliche Begleitforschung von maximal 20 Modellvor-
haben im Rahmen des CO

2
-Gebäudesanierungsprogramms. 

Das Forschungsvorhaben wird vom Bundesinstitut für Bau-, 
Stadt- und Raumforschung (BBSR) im Auftrag des Bundes-
ministeriums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (BMVBS) 
durchgeführt. Dem GME ist es bereits gelungen, unter die ers-
ten 25 Bewerber zu kommen.
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Ingenieurbüro Wißmeier GmbH
Zum Blech 6, 90562 Heroldsberg

Beratung
Planung
Bauleitung
Elektro-/
Fördertechnik

Tel. 0911/95689-00 E-Mail: ibw@ibw75.de
Fax 0911/95689-16 Internet: www.ibw75.de

zertifiziert nach DIN ISO 9001:2000, DIN 14675

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH
ZUM UMBAU!Wir gratulieren

Lechstraße 19
90451 Nürnberg

Telefon 0911 /6496322
Telefax 0911 /6496323

E-Mail: meyer-voegele@t-online.de
www.mvelektroanlagen.de

Planung • Projektierung & Ausführung
Elektroanlagen für Industrie- & Wohnungsbau

Reparatur & Kundendienst

Elektroanlagen GmbH

Häuslinger Straße 15  91056 Erlangen
Telefon 09131 902929-0  Fax 09131 990571

info@golsch.de

Laden- und Innenausbau GmbH

 Ladeneinrichtungen
 Raumgestaltung
 Innenausbau
 Schreinerei

Reinklicken 
und Ihre 
Kommune 
mobil erleben
www.total-lokal.dewww.total-lokal.de

mailto:ibw@ibw75.de
http://www.ibw75.de
mailto:meyer-voegele@t-online.de
http://www.mvelektroanlagen.de
mailto:info@golsch.de
http://www.total-lokal.de
mailto:info@schulzeundlang.de
http://www.schulzeundlang.de
mailto:info@ib-burghart.de
http://www.burghart-ingenieure.de
mailto:info@geotechnik-platzer.de
http://www.geotechnik-platzer.de
mailto:info@vip-versorgungstechnik.de
http://www.rohrreinigung-bischoff.de
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Ein Erlanger Betrieb für

die Sicherheit der 

Erlanger Dächer

Neuenweiherstraße 18a • 91056 Erlangen
Tel. 09131 991181 • Fax 09131 991182

HEIZUNG

SANITÄR

ELEKTRO

SANIERUNG

KUNDENDIENST

Wussten Sie schon...
... dass über 80 Prozent 
der befragten Deut-
schen energiesparende 
Maßnahmen in ihrem 
Haushalt ergreifen?

Hintere Ledergasse 18 · 90403 Nürnberg
Ernst-Schneider-Weg 10 · 85764 Oberschleißheim
Hainstraße 22 · 96047 Bamberg 
Tel: 0911 2053773 · Fax: 0911 2053774
www.dr-kreutz.de · Mail: nbg@dr-kreutz.de 

http://www.dr-kreutz.de
mailto:nbg@dr-kreutz.de
mailto:info@vinzenz-lang.de
http://www.vinzenz-lang.de
mailto:Planungsbuero-noll@t-online.de
mailto:Haustechnik@mirschberger.de
http://www.mirschberger.de
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Schneelastmessung auf den Dächern

Photovoltaikanlage auf dem Verwaltungsgebäude Schuhstr. 40

Stabstelle Energie und Umwelt

Die übergreifende Bedeutung der direkt der Amtsleitung zu-
geordneten Stabsstelle Energie und Umwelt kann gar nicht 
hoch genug eingeschätzt werden. Die Verbesserung der 
Energieeffi zienz und der Klimaschutz sind ein vordringliches 
Anliegen Erlangens, wie OB Dr. Balleis 2009 in seinem Vor-
wort zum jährlichen Energiebericht klarstellte: „Ein wichtiger 
Baustein dieses Programms ist die Verbesserung der Energie-
effi zienz der städtischen Gebäude. Das Amt für Gebäudema-
nagement hat sich hier bereits große Verdienste erworben!“
So sind z. B. inzwischen alle Erlanger Schulen sowie weitere 
städtische Objekte mit einer Photovoltaikanlage ausgestat-

tet. Die Kapazität der geeigneten Dächer ist nahezu aus-
geschöpft. Die Gesamtanschlussleistung beträgt rund 754 
kWPeak. Damit wird etwa ein Viertel des jährlichen Stromver-
brauchs in den Erlanger Schulen erzeugt.

Bezogen auf das Jahr 1999 konnte durch Einsparungen im 
Heizenergieverbrauch und durch Umstellung auf CO

2
-ärme-

re Brennstoffe die energiebedingte Emission um 33,8 Prozent 
reduziert werden. Unter Berücksichtigung des CO

2
-freien 

Strombezugs wurde im Zeitraum von rund zehn Jahren fast 
eine Halbierung der CO

2
-Emission erreicht.

Was leistet das GME heute? 
Das Amt für Gebäudemanagement Erlangen stellt sich vor
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Kaufmännisches Gebäudemanagement

Nach der Gründung des Gebäudemanagements ließen sich 
schnell nachweisbare Erfolge in der Gebäudereinigung, bei 
den Hausdiensten sowie im Flächen- und im Energiema-
nagement erzielen. Die Neustrukturierung des kommunalen 
Gebäudemanagements soll zu einer nachhaltigen Entlastung 
des Haushaltes führen. Langfristig wirksame Einsparpotenti-
ale lassen sich jedoch nur durch den Einsatz markt- und effi -
zienzorientierter Steuerungssysteme realisieren. Mit der Dop-
pik und entsprechenden Controllinginstrumenten können die 
Aufgaben wirtschaftlich und effi zient wahrgenommen wer-
den. Noch liegt der Schwerpunkt des Controllings vor allem 
im Bereich der Rechnungslegung. Das gezielte Controlling 
kann und wird sich nach dem Aufbau integrierter Informati-
onssysteme erst mit der Einführung allgemeiner Controlling-
Instrumente und des Mieter-Vermieter-Modells in seiner gan-
zen Bandbreite entfalten.

Transparenz schafft Kostenbewusstsein. Die Gebäudekosten 
sind vollständig abzubilden. Dies erfordert den Aufbau einer 
konsequenten internen Leistungsverrechnung und eines Ver-
einbarungsmanagements, wonach Leistungen verwaltungs-
weit nicht mehr unentgeltlich erbracht, sondern verrechnet 
werden. Ohne eine Einbeziehung der Flächenkosten in das 
Budget der Nutzer und ohne Implementierung eines Anreiz-
systems wie dem Mieter-Vermieter-Modell besteht für die Ge-
bäudenutzer jedoch kein Anlass, Flächen zu reduzieren oder 
den Energieverbrauch durch Verhaltensänderung zu senken. 

Fundierte Controllinginstrumente und Entscheidungen ba-
sieren auf aktuellen und verlässlichen Daten. Es bedarf ei-
nes integrierten Subsystems CAFM (Computer Aided Facility 
Management), damit der Gebäudebestand keine Blackbox 
darstellt, dessen Substanz, Struktur und Wert nicht bekannt 
sind, obwohl dieser die größte Position des Anlagevermögens 
darstellt und zu den bedeutendsten Kostenverursachern zählt.
Das GME verfolgt seit seiner Gründung die Zusammenfüh-
rung aller Informationen zu einer ganzheitlichen Sicht durch 
den Aufbau eines integrierten Kommunikationssystems. Die 
Informationsdefi zite werden im Gebäudemanagement heute 

Sanierung Verwaltungstrakt Museumswinkel

durch ein CAFM – System ausgeglichen. Das bisher einge-
setzte Programm wird derzeit durch die Einführung eines zeit-
gemäßen leistungsfähigeren CAFM – Systems abgelöst.
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Amts-Jour-Fixe

Es sind qualifi zierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nötig, 
die sämtliche Gebäude, Anlagen und Einrichtungen erfassen 
und den Wert dieser Bestandsdaten durch laufende zeitnahe 
Pfl ege garantieren. Seit 2005 wird das kaufmännische Ge-

bäudemanagement von der Betriebswirtin Sabine Gebhardt 
geleitet, die sich 2010 zusätzlich zum Master Facilitymanage-
ment qualifi ziert hat.
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Resenscheckstraße 8
91052 Erlangen

Tel. 0 9131/ 3 30 44
Fax 0 9131/ 30 35 26

mail@glas-bau-kunst.de
www.glas-bau-kunst.de

boi^kdbk

Glas- & Fensterbau

Die beste Empfehlung

Neues Glas, neue Fenster, Ihr Vorteil!

Wussten Sie schon...
...dass über die Hälfte der Deutschen in den eigenen vier 
Wänden wohnt?

mailto:mail@glas-bau-kunst.de
http://www.glas-bau-kunst.de
http://www.umweltdienste-hoffmann.de
mailto:info@rainer-eis.de
http://www.rainer-eis.de
http://www.tgaengineering.de
mailto:info@tgaengineering.de
http://www.john-wittmann.de
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INGENIEURBÜRO
DEGENKOLB

Wasserturmstraße 6
Tel.: 0 91 31/89 14-0

91080 Marloffstein
Fax: 0 91 31/89 14-30

Die Sparkasse Erlangen steht seit über 180 Jahren für finanzielle Sicherheit in der Region. Wir fördern
Sport, Kunst, Kultur, Wissenschaft, soziale, kirchliche und karitative Einrichtungen und erhöhen so
die Lebensqualität vor Ort. Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.

Sparkasse Erlangen.
Gut für die Region.

Sparkassen-Finanzgruppe

��Sparkasse
       ErlangenSicher. Stabil. Verlässlich.

10 Jahre 

Gebäude-

management!

Wir gratulieren 

herzlich! 
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Unsere

Werbung

macht Ihre 

Leistung

sichtbar

www.total-lokal.dewww.total-lokal.de mediaprint
infoverlag gmbh

mailto:soulcore@photocase.de
mailto:soulcore@photocase.de
mailto:soulcore@photocase.de
http://www.total-lokal.de
http://www.maler-erlangen.com
mailto:architekten@scherzer-kalau.de
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Technisches Gebäudemanagement 

Im technischen Gebäudemanagement gibt es vermutlich nie-
manden, der neben dem laufenden Geschäft nicht zusätzlich 
mit der Sanierung von Schulen beschäftigt ist. Das 2007 auf-
gelegte Schulsanierungsprogramm bindet nicht nur erhebli-
che personelle, sondern auch enorme fi nanzielle Ressourcen. 
Ursprünglich sollte der Instandhaltungsstau der zwölf sanie-
rungsbedürftigsten Schulgebäude mit einem Investitionsvo-
lumen von 25 Millionen Euro innerhalb von fünf Jahren ab-
gebaut werden. Nach der eingehenden Untersuchung dieser 
Gebäude stand fest, dass der Sanierungsbedarf 80 Millionen 
Euro notwendig machen würde. 2008 wurde das Volumen 
nach einem einstimmigen Stadtratsbeschluss auf 48,6 Millio-
nen Euro aufgestockt (siehe Investitionsvolumen Schulsanie-
rungsprogramm auf Seite 42). Die planmäßige Dauer des 
Schulsanierungsprogramms verlängert sich aus heutiger Sicht 
um vier Jahre bis zum Schuljahresbeginn 2016.

Da aufgrund des Schulsanierungsprogramms umfangreiche 
Vorarbeiten geleistet wurden, konnte das GME durchstar-
ten, als im Januar 2009 die Förderung von Maßnahmen für 
die energetische Modernisierung der Infrastrukturen in den 
Kommunen nach dem Zukunftsinvestitionsgesetz von der 
Bundesregierung beschlossen wurde. Die Möglichkeiten des 
Konjunkturpakets II und des Investitionspaktes 2009 wurden 
voll ausgeschöpft: bis 2011 konnten vom GME drei zusätzli-
che Maßnahmen abgewickelt und der Sanierungsumfang 
von drei bereits im Schulsanierungsprogramm enthaltenen 
Maßnahmen ausgeweitet werden. Das Konjunkturförder-

programm erhöhte das Investitionsvolumen für die Erlanger 
Schulen um rund 6,9 Millionen Euro auf sage und schreibe 
55,5 Millionen Euro.

Auch außerhalb der Schulsanierungs- und Konjunkturför-
derprogramme wurden und werden durch die Sachgebiete 
Bauunterhalt und Betriebstechnik erhebliche Mittel in die Sa-
nierung der Erlanger Schulen gesteckt. Alleine in den Jahren 
2007 bis 2010 waren es jährlich fast 9 Millionen Euro.

Bei den bis heute (Ende 2011 im Schulsanierungsprogramm 
fertig gestellten Maßnahmen konnte mit einem Aufwand von 
30 Millionen Euro) nahezu gänzlich der Standard einer Ge-
neralsanierung erreicht werden. Das bedeutet, dass bei allen 
sanierten Schulen die Haustechnik erneuert, der Brandschutz 
ertüchtigt und eine energetische Sanierung der Gebäudehül-
le umgesetzt werden konnten. Bei den verbleibenden sieben, 
noch nicht begonnenen Maßnahmen stellt sich die Situation 
ganz anders dar. Die fi nanziellen Mittel sind so gering, dass 
die Sanierung nur mit großen Abstrichen erfolgen kann. Be-
sonders im Bereich der energetischen Sanierung der Gebäu-
dehülle, in Teilen bei der Haustechnik und insbesondere bei 
der Neuausstattung der Unterrichtsräume (Fachräume, EDV) 
mit Mobiliar würden so große Defi zite verbleiben, dass man 
nur von Teilsanierungen sprechen könnte und in den Folgejah-
ren weiterer erheblicher Sanierungsaufwand anfallen würde. 
Das GME bemüht sich daher intensiv um eine weitere Aufsto-
ckung des Sanierungsprogramms.
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Wetterkreuz 31 • 91058 Erlangen
Tel. 09131 602606 • Fax 603523

Schallershofer Straße 88 • 91056 Erlangen
Tel. 09131 481766 • Fax 481767

Wetterkreuz 31 • 91058 Erlangen
Tel. 09131 9959835 • Fax 9959845

HORST BÖER GmbH & Co. KG

METALLBAUBETRIEB

HORST BÖER GmbH & Co. KG

BLECHBEARBEITUNG

HORST BÖER GmbH

STAHLBAU

Metallbau Lorey GmbH

Am Hafen 5  91056 Erlangen

Tel. 09131 991652  Fax 09131 991857

info@metallbaulorey.de

mailto:info@metallbaulorey.de
http://www.zienert-metallbau.de
mailto:info@muggenthaler-bau.de
http://www.muggenthaler-bau.de
http://www.roesch-haustechnik.de
mailto:info@roesch-haustechnik.de
mailto:info@ik-mnw.de
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www.adler-sanitaertechnik.de

Daimlerstraße 49
91058 Erlangen
� 6 60 13
Fax 65724

GAS-WASSER

ADLER
SANITÄRTECHNIK

Bad + Heizung
Bad + Heizung

http://www.adler-sanitaertechnik.de
mailto:info@adler-sanitaertechnik.de
http://www.torautomatic.de
mailto:haindl.architekt@t-online.de
mailto:info@sebrantke.de
mailto:ibg@graessel.eu
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Richtfest Anbau Ganztagsbetreuung und Mensa Max- und Justine-Elsner-Schule

Saniert – Heizzentrale/Wärmeverteiler
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v.l.n.r.: Hausdruckerei, Poststelle, Telefonzentrale, Pfortendienst

Was leistet das GME heute? 
Das Amt für Gebäudemanagement Erlangen stellt sich vor

Hausverwalter bei Laubarbeiten

Infrastrukturelles Gebäudemanagement

Das Schulsanierungsprogramm trägt durch baubegleitende 
Maßnahmen, z. B. durch Umzüge oder Auslagerung von Un-
terrichtsklassen in Containerdörfer, auch im infrastrukturellen 
Gebäudemanagement zu einer hohen Auslastung der Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter bei. Unter der Leitung von Amtsrat 
Martin Mehl erbringt das infrastrukturelle Gebäudemanage-
ment nicht nur Dienstleistungen mit unmittelbarem Gebäudebe-
zug wie Hausdienste und Reinigung, samt deren Überwachung, 
sondern auch die nachstehend aufgeführten Tätigkeiten: 

• Zentraler Einkauf
• Zentrale Einrichtungsplanung mit Beschaffung
• Umzugsmanagement
• Leitsysteme und Beschilderung
• Stellplatzbewirtschaftung
• Zentrale Vervielfältigung sowie Desktop-Publishing
• Telefonvermittlung
• Poststelle mit Botendienst
•  Flächenmanagement 

(seit 2005: Kaufmännisches Gebäudemanagement)

Der erste Eindruck ist der Wichtigste. SOS – Sicherheit, Ord-
nung, Sauberkeit – es wäre unbedingt falsch, diese drei Ziele 
als banal gering zu schätzen. Die Atmosphäre eines Gebäu-
des hängt wesentlich davon ab, ob sich die Nutzer in einem 
ordentlichen und sauberen, also uneingeschränkt nutzungs-
fähigen Gebäude sorglos bewegen können und ob sich die-
se SOS-Kriterien immer, d. h. ununterbrochen an allen Nut-
zungstagen, aufrechterhalten lassen. Um dies sicherzustellen, 
wurde vom Betriebsbüro für die Erlanger Kulturmeile eine 
Art Sondereinsatzgruppe von Hausverwaltern gebildet. In 
den Gebäuden der Kulturmeile, die an sieben Tagen in der 
Woche bis in die späten Abendstunden genutzt werden, wird 
ein Team von vier Hausverwaltern eingesetzt, die im rotieren-
den Schichtplan von 6.30 Uhr bis 23.00 Uhr an beinahe 365 
Tagen im Jahr im Dienst sind und den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern des Theaters, des Stadtmuseums, der Stadtbib-
liothek sowie den dort ein- und ausgehenden Besuchern zur 
Seite stehen. Auch sonst ist das Betriebsbüro allen Eventuali-
täten gewachsen. Über eine zentrale Telefonnummer wird in 
Notsituationen stets geholfen.
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Die Firma Rolladen Böhm wurde 1967 als 1-Mann-Betrieb gegründet und 
vergrößerte sich 1994 mit dem Umzug in ein neues Gebäude mit einem 
ansprechenden Ausstellungsraum im Gewerbegebiet in Uttenreuth.
Hier berät Sie unser Team gerne über verschiedene Rollladen- und Sonnen-
schutzprodukte. Unsere Produktpalette umfasst außer Rollladen auch Innen- 
und Außenbeschattungen, Insektenschutz, Motorisierung von Rollläden 
und Sonnenschutzanlagen und natürlich auch Markisen und Wintergarten-
beschattungen.

Seit vielen Jahren arbeiten wir in engem Kontakt mit dem Gebäudemanagement und 
führen verschiedene Tätigkeiten im Sonnenschutzbereich sowie Wartung in öffentlichen 
Gebäuden aus.

Wir gratulieren dem Gebäudemanagement zum 10jährigen-Bestehen 
und bedanken uns für die langjährige, angenehme Zusammenarbeit.

mailto:info@gs-erlangen.vkb.de
http://www.rolladen-boehm.de
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S E I T  1 8 2 0
S P E D I T I O N

M e n s c h e n   t r a n s p o r t i e r e n   K o m p e t e n z

Nutzen Sie unser  

spezielles Know-How!

Senioren-Umzüge, Klaviertransporte, 

internationale Umzüge, Einlagerung  

Ihres Hausstandes, ...

Umzüge |  p r i v a t  u n d  g e w e r b l i c h

Spedition Pohl GmbH & Co. KG  

Sandäcker 11, 91301 Forchheim

Telefon 09191 618-0, Telefax 09191 618-30

www.spedition-pohl.de

Dresdener Straße 5 Tel. 09131 98984-0    91058 Erlangen          www.bl-office.de

Wir gratulieren dem 

GME zum 10-jährigen 

Geburtstag und 

bedanken uns für die 

gute Zusammenarbeit! 

Ihr Erlanger Büroeinrichtungsprofi

www.mein-profi.de

http://www.bl-office.de
http://www.spedition-pohl.de
http://www.mein-profi.de
http://www.bl-office.de
mailto:mail@weissmann.info
http://www.weissmann.info
http://www.schorr-duerrbeck.de
mailto:info@schorr-duerrbeck.de
http://www.opel-hoefler.de


33

Neubau Stadtteilhaus Röthelheimpark

Was bringt die Zukunft? Ausblick
Reine Neubauvorhaben sind selten geworden. Die Planung 
von Instandhaltung, Sanierung und Modernisierung des vor-
handenen Bestandes bekommt aufgrund des Sanierungs- 
und Instandsetzungsstaus einen immer größeren Stellenwert. 
Hinzu kommen die erhöhten energetischen Anforderungen 
an Wärmeschutz und Anlagentechnik sowie ständige Nut-
zungserweiterungen oder Umnutzungen, die sich aus verän-
derten Ansprüchen ergeben.

Neubau Stadtteilhaus „Treffpunkt Röthelheimpark”

Die nachhaltige Sicherung der fi nanziellen Handlungsfä-
higkeit Erlangens erfordert einen bewussten Umgang mit 
Gebäuden. Die Ressource Gebäudefl äche ist sinnvoll in die 
Prozesse der Erstellung kommunaler Leistungen einzubinden 
oder hat, soweit sie an Dritte vermietet oder verpachtet ist, 
einen angemessenen Beitrag zum Haushaltsausgleich beizu-
steuern.
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Kolpingweg 4
91056 Erlangen

Tel. 09131 791391
www.lindner-gebaeudereinigung.de

EGL - Büro Erlangen

Gebbertstraße 40
91052 Erlangen
Tel:  +49 (0)9131/97 62 95
Fax: +49 (0)9131/97 62 96
buero-erlangen@egl-plan.de

www.egl-plan.de

http://www.lindner-gebaeudereinigung.de
mailto:buero-erlangen@egl-plan.de
http://www.egl-plan.de
http://www.e-goebel.de
mailto:info@e-goebel.de
mailto:statik@trafektum.de
http://www.trafektum.de
mailto:info@franken.cd
http://www.franken.cd


Neubau Kindergarten Wasserturmstraße
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Einfach anrufen und unsere neue Leistungs-Broschüre kostenlos anfordern !

In unserer Bau-Elemente-Ausstellung in Erlangen finden Sie 

die für Sie passenden Türen, Fenster und Bodenbeläge. Durch 

unsere Fachberater erhalten Sie eine individuelle Beratung. 

Gerne besprechen sie mit Ihnen Ihre persönlichen Wünsche 

und geben fachkundige Tipps für die sachgerechte Umsetzung.

Wir sind 7 x in Franken für Sie da! Immer gerne - immer kompetent.

www.gebhardt-bauzentrum.de

Gebhardt Bauzentrum

Schallershofer Str. 88

91056 Erlangen

Telefon: 09131 7545-0

Das Gebhardt Bauzentrum

Als mittelständischer Baustoffhändler, mit Hauptsitz in Markt-

heidenfeld, beschäftigen wir zur Zeit über 240 Mitarbeiter an 

7 Standorten in Franken.

Wir versorgen den Unternehmerbedarf ebenso wie Privat-

kunden mit Baustoffen und Bau-Elementen aller Art. Über 

85 Jahre Erfahrung stehen Ihnen zur Verfügung.

Als Gesellschafter der EUROBAUSTOFF, Europas größter 

Fachhandelskooperation für Baustoffe, Fliesen und Holz, 

profitieren unsere Kunden von der Zuverlässigkeit und 

Qualität aus unser Geschäftsbeziehung mit namhaften 

Marken und leistungsfähigen Lieferanten.

 

Unsere neu angelegte Garten- und Landschaftsbau-Ausstellung

in Erlangen zeigt Ihnen mittels unterschiedlicher Stil- und Themen-

welten verschiedene Gestaltungsmöglichkeiten für Ihren eigenen

Garten. Da wir bereits seit vielen Jahren mit den ortsansässigen

Unternehmen gut zusammenarbeiten, können wir Ihnen auch 

hier den passenden Handwerker für Ihr Vorhaben vermitteln.

Ihr Fachbetrieb für Um- und Ausbau

Heckenweg 30 · 91056 Erlangen
Fon 0 91 31/99 06 20

Maler + Stuckateur

http://www.gebhardt-bauzentrum.de
mailto:info@wilsker.de
http://www.christian-ohg.de
http://www.gebhardt-bauzentrum.de
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Optimierung des Gebäudebestands

Es ist Aufgabe eines Portfoliomanagements, einen ganzheitlich 
strategischen, nicht nur betriebswirtschaftlichen Rahmen für 
die Bewertung, den An- und Verkauf sowie die Veränderung 
mit dem Ziel der bestandsoptimierten Vorhaltung von Gebäu-
den zur Erfüllung kommunaler Aufgaben zu schaffen. Da es 
sich um die Wahrnehmung von Querschnittsaufgaben han-
delt, sollte eine zentrale Steuerungseinheit geschaffen werden.

Neben Investitionen verlangt auch die Instandhaltung gerade 
in Zeiten knapper Kassen eine ganzheitliche wirtschaftliche 
Betrachtung. Daher sollten Wertestrategien festgelegt wer-
den. Zu diesem Zweck ist der gesamte Gebäudebestand in 
einzelne Portfolios oder Cluster zu gliedern. Für jedes Portfo-
lio ist zu ermitteln, welche Anforderungen an den Betrieb der 
Gebäude gestellt werden. Diese Informationen fl ießen in die 

Neubau der Aussegnungshalle Steudach

Wertestrategie für das betreffende Portfolio ein. Aus diesen 
Wertestrategien lassen sich Instandhaltungsstrategien ablei-
ten. Sie legen fest, ob Instandhaltungsmaßnahmen eher auf 
eine Wertsteigerung, einen Werterhalt oder einen Wertver-
zehr abzielen sollten.

Für die Abarbeitung des Investitionsbedarfes ist aufgrund der 
knappen fi nanziellen Mittel eine Priorisierung erforderlich. 
Obwohl Priorisierungen unabdingbar und in der Praxis bereits 
ihren Niederschlag in Prioritätenlisten fi nden, haben sich bis-
her weder ein Priorisierungssystem geschweige denn ein zen-
trales Investitionsmanagement etablieren können. Zukünftige 
Aufgabe wird es sein, ein EDV-basiertes Priorisierungssystem 
und daraus abgeleitet ein zentrales Investitionsmanagement 
im GME einzurichten.

Was bringt die Zukunft? Ausblick

Neubau Aussegnungshalle Steudach



Neubau Familienstützpunkt Büchenbach (GoWi 27)
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Die Strategien des Portfolio- und Investitionsmanagements 
bestimmen aufgrund der daraus abgeleiteten Bewirtschaf-
tungs- und Instandhaltungsstrategien die Kosten des Ge-
bäudemanagements. Die Bedeutung einer Strategie für das 
operative Tagesgeschäft zeigt sich am Beispiel des Instand-
haltungsmanagements. Die Folgeschäden durch unterlasse-
ne Instandhaltung haben regelmäßig weitaus höhere Kosten 
zur Folge als die zeitnahe Durchführung bedarfsgerechter 
Maßnahmen. Beim Instandhaltungsmanagement des GME 
hat die effi ziente Störungsprävention Vorrang, um die Vermö-
genswerte zu sichern. Die Zustandsstrategie (Inspektionsstra-
tegie) stellt einen Mittelweg zwischen (Feuerwehr-) Abwar-
testrategie und Präventivstrategie dar. Die Zustandsstrategie 
ist grundsätzlich die fl exibelste und eine kostenoptimale Stra-
tegie und daher anzustreben.

Die Optimierung der strategischen und operativen Steuerung 
verlangt die EDV-technische Verknüpfung der Gebäudebe-
standsdaten mit den betriebswirtschaftlichen Daten. Jeder 
Anwender benötigt ein für seine Zwecke konfi gurierbares 
Werkzeug. Es darf kein Bruch im Datenfl uss, keine Inkonsis-
tenz und keine Datenredundanz entstehen. Das GME arbei-
tet an einem Informationsversorgungssystem mit vielfältigen 
Auswertungsmöglichkeiten. Gebäude, Grundstücke, Nutzun-
gen, bestehende Verträge und dergleichen werden daher in 
einer einheitlichen Struktur in einer CAFM-Anwendung bereit-
gestellt. Die Integration dieses Gebäudeinformationssystems 
und der betriebswirtschaftlichen Software stellt eine wesent-
liche Grundlage für entscheidungsrelevante Daten zur Steu-
erung des Bauens und Betreibens dar und ist für das Gebäu-
demanagement unverzichtbar.

Familienstützpunkt Büchenbach, Planausschnitt Werkplanung (Passivhaus), Planung GME Neubau.
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Schulsanierungsprogramm – Grundschule Büchenbach

Was bringt die Zukunft? Ausblick

Abbau der Sanierungsstaus

Einen Schwerpunkt werden neben dem Schulsanierungspro-
gramm auch weiterhin Projekte der Innenstadtentwicklung 
bilden. Mit Ablauf des Jahres 2011 endet für Erlangen das 
Förderprogramm „Soziale Stadt“. Profi lierung und Standort-
aufwertung werden künftig im Rahmen des Städtebauförder-
programms „Aktive Stadt- und Ortsteilzentren“ verfolgt. Eines 
der Ziele ist weiterhin, das Stadtbild prägende Gebäude in-
stand zu setzen und – auch energetisch – zu modernisieren. 
Im Fokus der künftigen Innenstadtentwicklung steht insbeson-
dere der städtische Komplex Frankenhof mit seinem Hallen-
bad und der Jugendherberge sowie das Eggloffstein´sche Pa-
lais mit der Volkshochschule.

Schulsanierungsprogramm – Grundschule Büchenbach

Langfristig kämpft das GME für eine umfassende Beseitigung 
des Sanierungsrückstaus der verbleibenden städtischen Ge-
bäude.

Das Gebäudemanagement Erlangens durchlief einen tief-
greifenden Wandel von der reinen Verwaltung zu einer dienst-
leistungsorientierten Organisationseinheit. Weiterhin ein kon-
kurrenzfähiger und kompetenter Dienstleister zu bleiben, ist 
eine langfristige Aufgabe für die sich das GME auch weiterhin  
mit allen seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern einsetzen 
wird.



Schulsanierungsprogramm – Berufsschule kaufmännischer Trakt
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Meilensteine – Chronik

November 1997
Beschluss des Haupt-, Finanz- und Personalausschusses über 
die Beschaffung eines CAD-gestützten EDV-Verfahrens zur 
professionellen und wirtschaftlichen Aufgabenerledigung

seit 1998
Daten- und Planerfassung sowie Pfl ege der Bestandsdaten 

Oktober 1998
Beschluss des Stadtrates, die Einführung eines Gebäudema-
nagements durch externe Begleitung zu unterstützen

Februar 1999
Beschluss des Stadtrates über die Auftragsvergabe, ein sog. 
Coaching durchzuführen

Mai 2000
Abschlusspräsentation des Coaching-Prozesses

September 2000
Beschluss des Stadtrates über die Einführung eines Gebäu-
demanagements in der Stadt Erlangen

seit 2000
Mitarbeit im KGSt-Vergleichsring „Gebäudewirtschaft“

Januar 2001
•  Bildung der Organisationseinheit Gebäudemanagement 

Erlangen (GME)
•  (Re-)Organisation der Hausdienste: Integration der Reini-

gungskräfte
• Aufbau eines Energiemanagements

April 2001
(Re-)Organisation der Hausdienste: Integration der Hausver-
waltung

seit 2001
Erstellung des jährlich erscheinenden Energieberichtes

2002
•  Integration des Sachgebietes Neubau
•  erstmalige Abbildung des Gebäudemanagements mit 

eigenem Budget Regiebetrieb Gebäudemanagement im 
Haushaltsplan

seit 2003
Einführung der Kosten- und Leistungsrechnung

2003 – 2006
Durchführung von IZBB-Maßnahmen (Investitionsprogramm 
Zukunft, Bildung und Betreuung) zur Schaffung einer moder-
nen Infrastruktur und eines bedarfsorientierten Angebots im 
Ganztagsschulbereich

2004 – 2011
Durchführung von und Mitwirkung bei Maßnahmen im 
Rahmen des Städtebauförderungsprogramm „Stadtteile 
mit besonderem Entwicklungsbedarf – Soziale Stadt“ des 
Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 
(BMVBS) und der Länder Soziale Stadt

seit 2004
Mitwirkung bei der Entwicklungsplanung öffentlich-kultureller 
Gebäude in der historischen Innenstadt Erlangen

seit 2004
brandschutztechnische Bewertung und Sanierung von Schu-
len und Kindergärten (Qualifi zierung eines eigenen Sachver-
ständigen im GME)

2005
• Übernahme der Mietvertragsverwaltung
• Abschluss der Personalintegration
•  Umgestaltung der internen Organisation: Ende der Dop-

pelspitze in der Amtsleitung

2006 – 2009
Mitwirkung im Projekt Neues Kommunales Finanzmanage-
ment Erlangen (NKFE) Umstellung von der Kameralistik auf 
die Doppik (= Doppelte Buchführung in Konten)
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Schulsanierungsprogramm – Christian-Ernst-Gymnasium

2007 – 2016
Durchführung von 17 Maßnahmen im Rahmen des Schulsa-
nierungsprogramms der Stadt Erlangen mit einem Volumen 
von 50,6 Mio.

seit 2008
eShop für die Beschaffung von Büromaterial, Druckerver-
brauchsmaterial und Zubehör für die Dienststellen der Stadt-
verwaltung und für öffentliche Schulen

2009 – 2011
Durchführung von 6 Maßnahmen im Rahmen des Zukunftsin-
vestitionsgesetzes – Konjunkturprogramm II / Investitionspakt 
2009 mit einem Volumen von 6,9 Mio.

Meilensteine – Chronik

Schulsanierungsprogramm – Christian-Ernst-Gymnasium

seit 2010
Durchführung von Mittagsversorgung für Ganztagesklassen

seit 2010
Ausbau der städtischen Betreuungsangebote für Kinder unter 
drei Jahren im Rahmen des Investitionsprogramms „Kinder-
betreuungsfi nanzierung“

seit 2010
Übernahme der Zuständigkeit für die Verkabelung (Daten 
und Telefon) innerhalb von Gebäuden
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Schulsanierungsprogramm – Friedrich-Rückert-Schule

Zahlen und Fakten – Steckbrief des GME

Das Amt für Gebäudemanagement (GME) versteht sich als zentra-
ler Dienstleister für die bedarfsgerechte und wirtschaftliche Bereit-
stellung der Ressource Gebäude, die Sicherung des Vermögenser-
halts und den Abbau von Sanierungsstaus, die Reduzierung der 
Umweltbelastung und die Minimierung des Ressourcenverbrauchs. 
Durch den sparsamen und gezielten Einsatz von Ressourcen be-
grenzt und verringert das GME die gebäude- und servicebeding-
ten Kosten über den gesamten Lebenszyklus der städtischen Ge-
bäude.

Das GME trägt zudem – im Rahmen wirtschaftlicher Flächenvor-
gaben – durch eine funktionale und ergonomische Arbeitsplatzge-
staltung einerseits zur Effi zienzsteigerung und andererseits zur Zu-
friedenheit aller städtischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bei.

Ziele / Aufgaben

• Unterstützung der Kernprozesse der Stadtverwaltung
• Erhöhung der Leistungsfähigkeit betrieblicher Arbeitsplätze
•  Gewährleistung von Sicherheit und Gesundheitsschutz für 

Personal sowie Besucher
• Einhaltung gesetzlicher Vorschriften
•  Nutzbarkeit der Gebäude gemäß UN-Behindertenrechts-

konvention
• Erhöhung von Nutzungsqualitäten
• Reduzierung von Nutzungskosten
• Erhaltung baulicher und anlagentechnischer Werte

Baustellenbegehung Turnhalle Büchenbach; in der Mitte Oberbürgermeister Dr. Balleis und Schulleiterin Frau König
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Schulsanierungsprogramm – Grundschule Tennenlohe

Mittel des Bauunterhalts

Bei einer Nettogrundfl äche (NGF) von rund 390 000 m2 ver-
bleiben für:
• Substanzerhaltung (Wartung, Inspektion und Instandsetzung),
• Schönheitsreparaturen und 
•  anforderungsgerechte Nutzeranpassungen 

(Aus- und Umbauten, z. B. für Schallschutz)

Zahlen und Fakten – Steckbrief des GME

der Gebäude und der Außenanlagen bei einem aktuellen 
Budget von 2.581.900 € im Haushaltsjahr 2011 durchschnitt-
lich nur 6,62 € je m2 NGF (Bedarf lt. Empfehlung der KGSt: 
1,2 Prozent der Neubaukosten = ca. 20 € je m2).

Zuständigkeit

Mit Ausnahme der Gebäude der Eigenbetriebe sowie der 
Großsporthallen ist das GME für alle städtischen Gebäude 
einschl. der Außenanlagen und für angemietete Objekte zu-
ständig.

Dies sind:
•  270 Liegenschaften mit gut 438.000 qm Bruttogrundfl äche 

(u. a. Markgrafentheater, Verwaltungsgebäude, 34 Schulen, 
30 Tageseinrichtungen für Kinder, 33 Freizeiteinrichtungen) 
sowie

• Denkmäler und Brunnen.

Finanzausstattung

Teilergebnishaushalt 
ordentliche Erträge -1.176.100 -1.181.000
ordentliche Aufwendungen 22.705.700 23.494.200
Ergebnis der lfd. 
Verwaltungstätigkeit 21.529.600 22.313.200
davon 
Personalaufwand 7.415.400 7.315.000
Budget 
Erträge -1.549.300 -1.429.700
Aufwendungen 15.097.100 15.929.700
Saldo Sachkosten 13.547.800 14.500.000
Investitionen 
Auszahlung 
aus Investitionstätigkeit -14.556.000 -10.902.900

Investitionsvolumen Schulsanierungsprogramm 
(ohne eigene Planungskosten)

Grundschule Tennenlohe 736.000 €
Gymnasium Fridericianum 1.190.000 €
Hermann-Hedenus-Hauptschule 1.548.000 €
Grundschule Büchenbach Dorf 1.560.000 €
Hermann-Hedenus-Grundschule 2.885.000 €
Friedrich-Rückert Grund- u. Hauptschule 3.079.000 €
Marie-Therese-Gymnasium 3.762.000 €
Sonderpädagogisches Förderzentrum II 
(Jean-Paul-Schule) 4.580.000 €
Christian-Ernst-Gymnasium 5.813.020 €
Berufsschule 7.045.800 €
Ohm-Gymnasium 7.542.000 €
Albert-Schweizer-Gymnasium 8.889.000 €
 48.629.820 €
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Schulsanierungsprogramm – Hermann-Hedenus-Grundschule, -Hauptschule und -Turnhalle

Zahlen und Fakten – Steckbrief des GME

Personalausstattung

Organisa-
tionseinheit

Anzahl 
Stellen

Anzahl 
Mitarbeite-
rinnen/Mit-
arbeiter

weiblich männlich Teilzeit Vollzeit Tarif-
beschäf-

tigte

Beamtin-
nen/

Beamte

24AL 1,0 1 0 1 0 1 1 0

24VZ 1,0 1 1 0 0 1 1 0

24EU 2,0 3 0 3 2 1 3 0

241 gesamt 13,5 15 13 2 6 9 13 2

242-S 1,0 1 0 1 0 1 0 1

242-1 12,5 14 4 10 2 12 13 1

242-2 11,5 12 1 11 1 11 10 2

242-3 11,5 13 7 6 3 10 10 3

243-1 14,0 16 11 5 5 11 14 2

243-2 ohne 
RK / HV

5,0 5 3 2 1 4 4 1

243–21 
(HV) Haus-
verwaltung 

54,5

99 41 58 40 59 99 0
243–22 
(RK) Reini-
gungskräfte 

25,5

243–23 
Komplex
Rathaus

5,0

insgesamt 158,0 180 81 99 60 120 168 12
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Schulsanierungsprogramm – Sonderpädagogisches Förderzentrum II inkl. Turnhalle

Erfolgreiche Rahmenbedingungen

Baureferent Herr Josef Weber

Zum 10-jährigen Bestehen einer Einrichtung wie dem Gebäu-
demanagement in Erlangen im Verwaltungsumfeld von heute 
kann man eigentlich nur gratulieren. Allein in diesem Zeitraum 
und in der heutigen Zeit zu bestehen und nicht einer neuen 
Umstrukturierungswelle zum Opfer zu fallen, zeugt von sehr 
guter Arbeit und Akzeptanz. Dabei sind die Kollegen wie Mit-
arbeiter anerkannt und von anderen Ämtern geschätzt und 
von der Politik positiv wahrgenommen. 

Die Einführung eines so großen neuen Amtes hat viele Väter 
und benötigt einige Überzeugungskraft innerhalb einer Or-
ganisation mit womöglich eingefahrenen Strukturen. 

Ziele waren dabei sicherlich:

•  Die umfangreichen Abläufe des Bauens und Betreibens 
in einem linearen Ablauf zu organisieren und damit die 
Schnittstellen so gering wie möglich zu halten. 

•  Die Wertschöpfungskette von kommunalem Vermögen im 
Blick zu haben, um die Qualität der „Facilities“ auf lange 
Sicht hin sicherzustellen.

•  Die Planung auf den nachfolgenden Betrieb auszurichten 
und aus dem Unterhalt der Immobilie in fi nanzieller und or-
ganisatorischer Sicht zu lernen und bei neuen Bauten anzu-
wenden.

•  In einem Gebäudemanagement dafür zu sorgen, das die 
Bestellungen auch über den eigentlich bestimmten Zweck 
hinaus einsetzbar sind, um Aufgaben wie den Wandel der 
Gesellschaft in den Vierteln auszuhalten ohne abgerissen 
und neugebaut werden zu müssen. (Wenn das Haus die 
nächsten 10 Jahre ein Kindergarten, dann ein Jugendtreff 
und in 30 Jahren ein Seniorencafe ist).

•  Die kommunale Baukultur mit hohem Anspruch zu versehen 
und damit als Vorbild für andere Bauherren zu fungieren. 

•  Ein kritischer Begleiter bei 
Baumaßnahmen zu sein, 
um Zielrichtungen und Be-
darfe zu hinterfragen und 
die Nutzer entsprechend 
zu beraten.

•  Eine nachhaltige und in die Zukunft gerichtete Investition mit 
den Bauwerken zu platzieren, die den klimatischen, energe-
tischen, demographischen und oft mulifunktionalen Ansät-
zen gerecht werden muss.

•  Innovationen bei neuen Aufgabenstellungen zu fordern und 
auch umzusetzen und sich dabei auch dem Experiment und 
dem Ausprobieren nicht zu verschließen.

Das Amt für Gebäudemanagement in Erlangen wurde zwar 
auch, aber eben nicht nur, aus Gründen der Kostenersparnis 
neu gebildet. Im Vordergrund muss im Gebäudemanagement 
immer das Verständnis stehen für ein ganzheitliches Betrach-
ten von Gebäuden in ihrem Lebenszyklus und ihrem Wert als 
kommunales Vermögen. Kennzahlen und Matrixen sind sicher 
wichtig für die Messbarkeit des wirtschaftlichen Erfolgs. Da-
neben ist jedoch auch der Prozess und die Kultur des Bauens 
als Ausdruck eines bürgerschaftlichen Miteinanders von be-
sonderer Bedeutung.

Das Bauen und Betreiben von Immobilien stellt in einer auch 
nach außen gerichteten und sehr öffentlichen Art die Kultur 
des Umganges mit dem kommunalen Vermögen dar. Es ist 
damit ein Ausdruck der Bürgerschaft einer Stadt. Das Image 
dieser von vielen Menschen besuchten und genutzten Ge-
bäude trägt viel zum oft mühsam und mit viel fi nanziellen 
Mitteln aufgebauten Gesamtimage einer Stadt bei. Auch 
unter diesem Aspekt hat das Gebäudemanagement in den 
10 Jahren seines Bestehens mit zahlreichen Neubauten und 
Generalsanierungen wesentlich zum guten Image der Stadt 
Erlangen beigetragen.
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